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Berlin, 3. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Kaſſerlich zuffichen Conſul, Collegien⸗Secretär Olarovsky zu Nagaſaki 
in Japan den Rothen Adlerorden dritter 15 e 

e. Majeſtät der Kaiſer und König] haben geſtern Nachmittag 
um 1% be ie Allerhöchſtihrem biefigen Palais dem Grafen von Rascon 
eine Privataudienz ertheilt und aus deſſen Händen ein Schreiben des Präſi⸗ 
denten der ſpaniſchen Executivgewalt entgegengenommen, wodurch derſelbe in 
der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſters bei Sr. 1 und königl. ra Sehe wird. Als Vertreter 
ner Auswärtigen Amts war der Wirkliche Geheime Rath von Philipsborn 
zugegen. MR 

e. Majeſtät der Kaiſer und König haben geftern Nachmittag um 1% 

Uhr in Allerhöchftibrem hieſigen Palais den bisherigen königlich griechiſchen 

gußerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Herrn Gregor 

pſilanti, in einer Pripataudienz empfangen und aus deſſen Händen ein 

ee en ezeee 

erſelbe von ſeinem Po b . Vertreter des Auswärtigen 
Amts war der Wirkliche Geheime Rath von Philipsborn zugegen. 2 


Se. Majeſtät der König hat den Kammergerichts⸗Rath Vonhoff zum 
Ober⸗Tribunals⸗Rath ernannt; den Appellationsgerichts⸗ ath sbolt a in 
ünfter zum Director des Appellationsgerichts in Arnsberg ernannt und 
emſelben zugleich den Rang der Ober⸗Regierungs⸗Räthe beigelegt; den bis⸗ 
erigen Diwiſtons⸗Pfarrer Stoeder in Metz zum Hof⸗ und Domprediger am 
om in Berlin ernannt; dem Stadtgerichts⸗Secrelär Becker hierſelbſt bei ſeiner 
Ver 00 N u en Page 
die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der philoſophiſchen Facultät Dr. 
Mommſen zum Rector der ſiehrich, Wilhefm la denne In Berlin für 
das Univerſitätsjahr vom Herbſt 1874 bis dahin 1875 beſtätigt. 


Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Rei es den 
Friedensrichter Joſep 5 Schumacher in Ober⸗Ehnheim 19 — Ee 
rator ernannt. Der Friedensrichter Hermann Welſch in Illkirch iſt an 
das Friedensgericht in Ober⸗Chnheim, der Friedensrichter Friedrich Wil⸗ 
helm Oscar Zſchaek in Bitih an das Friedens ericht in Illkirch verſetzt, 
und der frübere Großherzoglich ſächſiſche Amtsaſſeſſer Paul Wilhelm 

Hermann Stier von Oſtheim zum Friedensrichter in Bitſch ernannt 


worden. 
iſt zum Lehrer an der Präparanden⸗Anſtalt 


„Der Lehrer Franz Koeni 
in dug ernannt worden. — Her bisherige Baumeiſter Carl Heinrich Ernſt 


Francke zu Kaſſel iſt als Königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſt i In, 
eſer⸗Bahn mit dem Wohnſitze leber angeſtellt „ Ad⸗ 


bocaten und Notar Böſche in Wittmund iſt di : 2 
ſitzes nach Leer geſtattet worden. o ſſt die Verlegung feines Wohn⸗ 


Den Gnsmptorenfabrit Deutz zu Deuz iſt unter dem 27. Auguſt 1874 


ein ine S 0 b iſt! 
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Berlin, 3. Sept. 


empfingen am vergangenen Sonntag den deutſchen Botſchafter in 
Paris, Fürſten zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, in Alien, ao 
Vorgeſtern wohnten Se. Majeftät der Kaifer und König in der 
Friedenskirche zu Potsdam der Einſegnung Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm bei, empfingen auf Babelsberg die anwe⸗ 
ſenden Fürſllichkeiten und mehrere geladene Gäſte zum Diner und be⸗ 
gaben Sich mit dem Zuge 8 Uhr 25 Minuten nach Berlin. 
e 1 Se. 
ade über das Garde⸗Corps ab u i 
ben In 0 eee nd empfingen demnächſt im Palais 
N N ten Herrn anti. 
05 en der e 5 
in das Königliche Schloß 
nach Babelsberg zurück. 
= Berlin, 3. September. [Die Illumination.] Die Freuden 
des geſtrigen Nationalfeſtes gipfelten in der Illumination der Stadt 
am Abend, an welcher ſich weitaus mehr Privathäuſer betheiligt hatten, 
als man erwartet hatte. Den Glanzpunkt bildete das Rathhaus und 
die Hotels unter den Linden. Hunderttauſende von Menſchen durch⸗ 
zogen die Stadt, vielfach bemerkte man Vereine mit Fahnen, Stod: 
laternen in geſchloſſenen Zügen ꝛc. Bis gegen 10 Uhr begünſtigte das 
Wetter die Feſtfreude, da trat eine kurze Zeit währender Sprühregen 
ein, der indeſſen wenig flörte; erſt gegen Mitternacht zerftreuten ſich 
die Maſſen. Unglücksfälle ſind, ſoweit bekannt geworden, nirgends zu 
beklagen geweſen. 
© Dresden, 2. September. [Die Sedanfeier.] Ein 
freundlicher Sonnenhimmel ergoß fein ſtrahlendes Licht auf das 
reiche Feſtgewand, welches die ſächſiſche Reſidenz heute zu Ehren 
des Sedan⸗Tages angelegt. Wie vor vier Jahren wehten wiederum 
mächtige Flaggen in deutſchen und ſächſiſchen Farben von allen Thür⸗ 
men der Stadt; öffentliche und Privatgebäude wetteiferten, um durch 
finnigen Schmuck der Feier würdigen Ausdruck zu geben. Namentlich 
pompös waren die Decorationen der „Brühlſchen Terraſſe“, woſelbſt 
früh von 6 Uhr an mehrere Muſikchöre concertirten, während zahl⸗ 
reich mit ihren Emblemen erſchienene Vereine, Innungen x. ꝛc. den 
Feſtzug formirten. Derſelbe bewegte ſich, einige vierzig Fahnen ent⸗ 
haltend, unter klingendem Spiele durch die Auguſtusallee, große 
Schießgaſſe, Moritzſtraße nach dem Neumarkte, um bier, Aufftellung 
zu nehmen. Der große Platz war Kopf an Kopf mit einer unzähl⸗ 
baren Menſchenmenge gefüllt und Tauſende ſchauten noch von Fenſtern 
und Dächern herab der Feier zu. Sie begann mit dem Choral: 
„Nun danket Alle Gott sc. ꝛc.“, in welchen Dank auch die ehernen 
Zungen aller Kirchen, der proteſtantiſchen wie der katholiſchen, ein⸗ 
ſtimmten. Hierauf ſprach der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Hofrath 
Ackermann mit weithin tönender kräftiger Stimme den Feſtgruß. — Von 
Mittag an waren ſämmtliche Geſchaͤftslocale, wohl mit höchſt verein⸗ 
zelten Ausnahmen, geſchloſſen. Der Feſtfreude in den einzelnen Eta⸗ 
bliſſements hier zu gedenken, müſſen wir uns ſelbſtverſtändlich verſa⸗ 
gen. Auf der Brühl'ſchen Terraſſe, im R. Großen Garten, auf 
Waldſchlöͤßchen, Feldſchlöͤßchen, im Münchner Garten dc. 2c. concertitten 
Kapellen, fangen Vereine und hielten Feſtredner patriotiſche An⸗ 
ſprachen, überall von einem Publikum umgeben, welches durch ſein 
überaus zahlreiches Erſcheinen am ſchlagendſten die v. Ketteler ſche 
Behauptung widerlegte als ob das Sedanfeſt nur von einer Partei 
ausgehe. Wie ſtark der Andrang war, geht ſchon daraus hervor, daß 
allein an der Brühl'ſchen Terraſſe binnen 2—3 Stunden 8000 Billets 
ausgegeben wurden. um 6 Uhr Nachmittags erſchien Se. Majeftät 
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und kehrten nach der Opernhausvorſtellung 


— 


der König Albert auf dieſem Feſtplatze und wohnte u. A. einigen hal 


Vorträgen der Dreißig'ſchen Singakademie bei. Ihren glanzvollen 
Abſchluß erhielt die Feier durch das Feſtbankett, welches in den großen, 
ſchönen Räumlichkeiten des Gewerbehauſes zahlreiche Vaterlandsfreunde 
vereinte. Eröffnet wurde daſſelbe durch einen Prolog von Friedrich 


harakter als Kanzlei⸗Rath verliehen; und fort 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bodenſtedt, den der Dichter ſelbſt vortrug. Ihm folgte nachſtehende 
Feſtrede des Cultus⸗Miniſters Dr. v. Gerber: 
5 Verehrte Feſtgenoſſen! 2 
Es ſind beute vier Jahre, daß unſer Volk einen Tag unerhörten Jubels 
erlebt hat. Wer erinnert ſich nicht des Augenblicks, als die ungeheure Nach⸗ 
richt von dem großen Siege des deutſchen Heeres eintraf. Es war ein 
Schauſpiel, das wir nie verneſſen werden. Mit zauberiſcher Schnelligkeit be⸗ 
lleideten ſich alle Straßen mit den Sinnbildern der Freude, don Haus zu 
Haus hörte man das Auffauchzen der hellſten Begeiſterung, und als wenn 
die Mauern des Hauſes all' den Jubel nicht zu faſſen vermöchten, eilte man 
auf die offenen Straßen und da ſtürzten ſich wohl Männer in die Arme, die 
ſich vorher nicht gekannt, vielleicht nie geſehen hatten. Sie Alle, meine ge⸗ 
ehrten Feſtgenoſſen, haben es im lebendigſten Andenken. Und nicht etwa 
nar pereinzelt trat dieſe begeiſterte Freude hervor, — nein, von der Nord⸗ 
und Oſtſee bis zu den Alpen, von Stadt zu Dorf, von Dorf zu Stadt ein 
allgemeiner gleichmäßiger Volksjubel! Vielleicht hat es im Leben des deut⸗ 
ſchen Volkes, das doch ſo reich iſt an großen Wechſelfällen, nie einen Augen⸗ 
— a der fo wie dieſer das innerſte Herz des Volkes in Entzücken 
verſetzt ha . | 
And was bedeutete die Nachricht, die Tiefe Wirkung hervorrief? War es 
nur die Freude, daß unſer deutſches Heer ſeine alte ruhmvolle Tapferkeit von 
Neuem bewährt und einen frechen Angriff auf deutſche Ehre zurückgewieſen 
hatte? Nein, jene Nachricht bedeutete mehr, viel mehr als dies; ſie bedeu⸗ 
tete, daß das Lebensſchickſal der deutſchen Nation ſelbſt zur endlichen ſieg⸗ 
reichen Entſcheidung gekommen 3 Das war es, was Aller Herzen ſo un⸗ 
widerſtehlich ergriff und bewußt oder unbewußt zu grenzenloſem Jubel 
ortriß. 8 
Es ſind nun faſt 17 Jane, feit unſer Volk fein Leben im Lichte 

einer urkundlichen Geſchichte in dieſen Gegenden führt. Reich ausgeftattet 
mit Anlagen des Geiſtes und Gemüths tritt es bald in die Reihe der Cul⸗ 
turbölfer ein und wird ſich raſch trotz aller Mannigfaltigkeit der Stämme 
einer Familienverwandtſchaft bewußt. Und nachdem es vor etwa einem 
ahrtauſend ſich von den übrigen europäiſchen Nationen, mit denen es in 
eine vorübergehende ſtaatliche Verbindung getreten, getrennt und auf feine 
eigene Kraft zurückgezogen hatte, erhob es die Pyramide ſeines Daſeins bald 
u ruhmvoller Höhe und trat gebietend an die Spitze der europaiſchen 

ölker. Wer denkt nicht gern und mit patriotiſchem Stolze an die Hohen: 
ſtaufiſchen Lichtgeſtalten in der ſchimmernden Romantik unſexres Mittelaliers? 
Und als dieſes Mittelalter ausging und eine neue Welt in Sitte, im Denken 
und Empfinden der Völker heranbrach, da war es wieder unſer deutſches 
Volk, das im fene Jahrhundert die reformatoriſche Führerſchaft über⸗ 
nommen hatte. Da ſollte es mitten in ſeiner hoffnungsvollſten Entwickelung 
durch das ungeheure Schickſal gehemmt und zerdrückt werden, das in dem 
. Kriege des ſiebzehnten Jahrhunderts hereinbrach, der wie ein ver⸗ 
wüſtetes Land jo ein verarmtes, verſtummtes, feinen eigenen Genius ver⸗ 
ejjendes Volk übrig gelaſſen hatte. Wohl batte unſer Volk in den Ber 
freiungskriegen dieſes Jahrhunderts eine machtvolle Erhebung gefeiert, wohl 


[Se. Majeſtät der Kai ſer und König! Dr es in Wiſſenſchaft und Kunſt Unvergängliches hervorgebracht und vor 


llem in ſeinen beiden Dichterfürſten die herrlichſten Dolmetscher feiner edel⸗ 
ſten Empfindungen erhalten, aber trotz Allem war es nicht dahin gelangt, 
daß es den ihm gebührenden Rang in der Mitte der europaäiſchen Staaten 
in e Machtfülle, daß es die ſeinem ſittlichen und geiſtigen Werthe 
entſprechende politiſche Ehre hätte behaupten können. Man ſprach wohl von 
einem „Volke von Denkern“, aber dieſen edlen Namen begleitete man mit 
mitleidigem Lächeln und behandelte uns in unſerer politiſchen Unmacht mit 
tief verletzendem Spotte. Und keine Nation that hieran mehr, als die fran⸗ 
zöſiſche, ſeit fie im ſiehzehnten Jahrhunderte das Unglück unſerer politiſchen 
Schickſale zu ihrer übermüthigen Größe ausgebeutet hatte. Von Neuem 
mußten wir es ertragen, daß dieſes Frankreich unſer deutſches Land und 
Volk als eine Sache der willkürlichſten Verfügung anſah, daß es nur eine 
age der Zeit ſei, wie lange uns von ihm noch ein Reſt kümmerlicher 
iſtenz gegönnt werde. So ſtanden wir vor 4 Jahren in Wahrheit an der 
größten ickſalsfrage unſeres Volks. Es galt die Ban ee Frage, 
ob wir ein deutſches Volk ſein, ob wir in dem Vereine der 
großen Culturvölker noch 1225 unſer eigenes ſelbſtſtändiges Leben behaupten 
könnten, oder ob wir als deutſches Volk untergehen und die ruhm⸗ und ſchick⸗ 
ſchalsvolle Laufbahn zweier Jahrtauſende elend beſchließen müßten. Auf 
dieſe Frage meine geehrten Feſtgenoſſen, hat der Sieg des deutſchen Heeres 
vor Sedan die donnernde Antwort gegeben und das iſt die große Schickſals⸗ 
entſcheidung, welche Alle, die auf den Chrennamen eines Deutſchen Anſpruch 
machen, ob alt, ob jung, ob Mann, ob Weib in gleicher namenloſer Begeifte: 
. 4 1 8 

ie große Schickſalsſchlacht iſt geſchlagen und der Herr der Heerſchaaren 
at uns den Sieg gegeben. Von nun an ſtehen wir wieder mächtig und 
chtung gebietend in der Reihe der großen Nationen; von nun an ſind wir 
auf lange wider ſicher vor der Frage nach dem Rechte unſerer Selbſtändig⸗ 
keit. Uns aber, die wir das Glück hatten, jenen großen und erhebenden 
Moment, wie er ſo ſelten im Leben eines Volkes eintritt, zu durchleben, 
daͤucht es eine ſüße Pflicht, die Erinnerung daran lebendig zu erhalten und 
zu pflegen „ ſie den kommenden Geſchlechtern zu überliefern und zu ſorgen, 
daß ſie nicht blos eine Erneuerung freudiger Erregung, ſondern auch eine 
Quelle inneren Segens für unſer Volk werde. 8 } 

„Iſt nun das Volksfeſt dieſes Tages dazu beſtimmt, die Feier jenes großen 
Sieges fortzuſetzen, 
Gedanken an die hohe Ehrenſtellung überlaſſen, welche das deutſche Volk 
errungen hat, werden wir mit freudigem Stolz der 1 5 edenken, welche 
der Deutſche nunmehr unter fremden Nationen und des Gutes, welchen 
der deutſche Fleiß und Unternehmungsgeiſt genießt, werden wir der vielen 
beiljamen Ziele eingedenk fein, welche das deutſche Volk in feiner glücklich 
errungenen Reichsgemeinſchaft zu erſtreben vermag. Aber es mahnt uns 
dieſes Feſt zugleich daran, daß es auch gilt, das Errungene feſtzuhalten, und 
wir ſind uns wohl der alten 1 4 55 bewußt, daß es oft leichter iſt zu 
erwerben, als das Erworbene zu behau ten. Nun, meine geehrten Feſtge⸗ 
noſſen, zunächſt ſcheint es ja nach menſchlicher Anſicht, als wenn jede Be⸗ 
5 für die Erhaltung des Errungenen auf Menſchenalter vertagt werden 
dürfe; wir blicken getroft auf die großartigen Machtmittel hin, welche unſere 
bewährte Heerverfaſſung darbietet und auf die unvergleichliche und ſchlag⸗ 
ferfine Kraft unſeres zum Dienſte für das Vaterland orgamifirten Volks. 

ber vergeſſen wir dabei nie, daß es nicht rohe äußere Gewalt geweſen iſt, 
welche uns den Sieg verſchafft hat, ſondern vorzugsweise die lang gepflegte 
geiſtige Bildung unſeres Volks; in den Wechſelfällen dieſes furchtbaren Krie⸗ 
ges bat vor Allem dieſe ihre herrlichſte Probe beſtanden. 

ber meine geehrten Feſtgenoſſen, ich meine überhaupt, daß unſer Stre⸗ 
ben, wie es ſich 120 und fort an dieſem Feſttage erneuern ſoll, nicht bloß 
darauf gerichtet ſein darf, die Machtſtellung des deutſchen Volks zu erhalten, 
ſondern vor Allem auch darauf, ſie immer mehr zu verdienen. Beherzigen 
wir doch das alte Wort, daß jede ſittliche Macht auch den Gedanken des 
ſittlichen Rufs einſchließt. Wir wollen für unſer Volk keine Macht, die nur 
auf der Furcht vor ſeinen äußeren Gewaltmitteln deruht, unſere Macht ſoll 
fc auf der Achtung vor unſerem Charakter und unſeren geistigen und 
ittlichen Zielen beruhen. Nun wollen wir es uns, da wir der Zweideutig⸗ 
keit dieſes Lobes entronnen ſind, gern gefallen laſſen, wenn man uns auch 
ferner den Ehrennamen eines Volles von Denkern beilegt, und nicht ver⸗ 
geſſen, daß die höchſte Werthſchätzung eines Volks ſich in der Hauptſache 
danach demißt, was es für die idealen Güter der Menſchheit geleiſtet hat. 
Darum meine ich, ſollte der Tag von Sedan für Alle zugleich eine ernſte 
und eindringliche Mahnung zur Arbeit fein, zur Atbeit an jeder Art inne⸗ 
ren Veredelung. Möge doch Jeder an feinem Theile und in ſeinem Kreiſe 
dazu mitwirken, daß der deutſchen Nation in ihrer heutigen glorreichen Ent⸗ 
wickelung der alte Ruhm eines ernſten, maßvollen und ſittlichen Volks er⸗ 
alten werde, welches fort und fort ſich an der Löſung der höchſten Probleme 
der Menſchheit betheiligt, damit, wenn abermals ein Jahrlauſend berfloſſen 
iſt und die Summe unſerer Exiſtenz gezogen wird, man ſagen kann: das 
war ein mächtiges und ſtarkes Volk, es hat das Panier feiner Ehre hoch ge⸗ 
halten; aber es war auch ein gutes und edles Volk und hat den geistigen 
und ſittlichen Schatz der Menſchheit zum Segen aller zukünftigen Geſchlechter 
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ß werden wir uns froh und glücklich dem erhebenden 
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Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 4. September 1874. 


um viele und koſtbare Stücke bereichert. Und nun noch Eins. Eine Nation kann * 
wie der Einzelne nicht immer in der Stimmung der Feſtfreude ſein. Auf 
den Jubel des Feſttages folgt oft die Stimmung kalter Ernüchterung. Auch 
wir haben es erleben müſſen, daß nach den großen Erfolgen des Krieges 
Verſchiedenheiten und Gegenſätze der Meinungen bervortraten, nicht blos 
über die Ziele. ſondern auch über die Mittel und Wege, welche nun zu er⸗ 
greifen feien, und dieſe Gegenſatze haben zur Bildung von Parteien geführt, 
die einander bekämpfen und ſich oft in erbitterter Feindſchaft gegenüberſtehen. 
Meine geehrten Fes es kann ja das kaum anders ſein. Wie wäre 
es denkbar, daß bei der Mannigfaltigkeit, Großartigkeit und Schwierigkeit 
unſerer Aufgaben überall eine volle Einſtimmigkeit der Anſichten beſtände, 
zumal in einem Volke von jo reicher Willensanlage und einem jo ausge 
prägten Triebe nach individueller Selbſtſtändigkeit. Ich denke nun, daß der 
Tag von Sedan auch hierfür ein Tag des Segens ſein müſſe. Laſſen Sie 
uns darin verbunden fein, daß wir an dieſem Tage Alles bergejien, was 1 
uns ſonſt etwa trennen mag, daß wir in der Liebe zum Vaterlande mehr 
und mehr die Gegenſätze der Parteien überwinden, und daß uns fortannur 
das eine Bewußtſein erfüllen ſoll, Brüder einer großen Nation zu ſein, die, 
was auch immer kommen mag, bereit find, Alles, was fie find und haben, 
dem Einen zum Opfer zu bringen, dem unſere Liebe und Ehre gilt: dm 
deutſchen Volke!“ ver . 23 
Hierauf folgte, nach Vortrag einer dramatiſchen Scene von Carl 
Heigel: „Die Frau des Kriegers“ und einem Epilog, geſprochen von 
fürſtlichen Hofſchauſpieler Pötih, das Bankett, dem beizuwohnen wi: 
durch Abfaſſung vorſtehenden Berichts verhindert waren. 75 
Münſter, 31. Auguſt. [Aus dem letzten ſogenannten en. 
„Zeitungsbericht“ des Regierungspräſidiums von Weſt⸗ = 
phalen] an „Se. Majeftät den deutſchen Kaiſer und König von 
Preußen zu Berlin“ theilt man der „Germania“ einen Paſſus mit, 32 
welcher mit der Ueberſchrift „Oeffentliche Stimmung“ folgenden Wort: 
laut hat: ER 
„Die älteren und neueren 1 und das Vorgehen der Staats⸗ 
regierung in dem lirchenpolitiſchen Streite rufen bei den ultramontanen 
Katholiken eine immer 17 1515 Verſtimmung hervor. Die neuliche Anweſen⸗ 
beit des Biſchofs von Münſter im Kreiſe Borken zum Zwecke der Firmung 


ER. 
u 
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a 
ward als willkommene 5 erfaßt, demſelben durch erhöhten Glanz Br 
und Aufwand bei den veranſtalteten kirchlichen Feierlichkeiten die Sympathien 4 
der großen Menge an den Tag zu legen, und dadurch der Staatsregierung 
gegenüber einer Demonſtration einen gewiſſen Ausdruck zu geben.“ 533 

Viele der beſtehenden Kriegervereine haben unter dem nach dieſer Rich? 
tung hin lebhaft entwickelten Einfluſſe der Geiſtlichkeit reſp. der clericalen 
Partei, mit Rückſicht auf die angebliche Bedrängniß der Kirche, die Feier 
ihrer alljährlichen 17 unterlaſſen. ws N aD 
Im Uebrigen ift äußerlich in der kirchen⸗politiſchen Bewegung in fo fern 
eine gewiſſe Ruhe eingetreten, als die Adreſſen und Maſſendeputationen an 
den. Biſchof aufgehört haben. ; Sa 

Köln, 3. Septbr. [Die Sedanfeier]) hat hier unter zahlreicher 
Betheiligung aller Klaſſen der Einwohner den glänzendſten Verlauf 1 
genommen. Die Straßen waren mit Fahnen und Kränzen geſchmückt. 


Die Feier wurde durch einen Feſtact auf dem Gürzenich eingeleitet, 
wo vom Kölner Männergeſangverein patriotiſche Lieder vorgetragen 
und darauf vom Director Oscar Jäger die Feſtrede gehalten wurde. 
Daran ſchloß ſich eine Feſtfahrt auf dem Rhein, an deſſen Ufern eine 1 
zahlreiche Zuſchauermenge verſammelt war. Die Vorüberfahrenden 
wurden von derſelben mit den lebhafteſten Acclamationen begrüßt. 


Fulda, 1. Sept. [Die Androhung beträchtlicher Geld⸗ 
ſtrafen] hat ſich als das wirkſamſte Mittel erwieſen, um die Hinder: 
niſſe, welche der von der Regierung verfügten Beſchlagnahme des 
Kirchenvermögens in der Pfarrei Dipperz entgegenſtanden, zu beſeiti⸗ 
gen. Schließlich haben ſich die widerſpänſtigen Bauern zu der an 
fänglich beharrlich verweigerten Ausraͤumung des Pfarrhaufes, font 
zur Herausgabe der Schlüſſel gefügt — allerdings unter dem üblichen 
Proteſte und in der Form, daß die Schlüſſel dem Polizeibeamten 
nicht direct eingehändigt wurden, ſondern daß dieſer den Bund vom 
Tiſche hinwegnehmen mußte. N 4 9 

Eiſenach, 30. Auguſt. [Paſtor Rieth,] der fo iſolirt das 5 
ſtehende „Renitente“ in unſerem Lande, hat bei einem Kinde ſeiner i 
Diſſidenten⸗Gemeinde die Taufe vollzogen und dabei ſich mit feinem 
geiſtlichen Ornat bekleidet. Wegen dieſer Amts⸗Tracht, die zu führen 
er nicht befugt ſein ſoll, iſt er in eine Strafe von 2 Thalern, bezw. 
2 Tage Haft genommen worden. Rieth hat jedoch dagegen appellirt, 
da ihm rein geiſtliche Handlungen geſtattet ſind, und er wird wohl 
in der Appellations⸗Inſtanz freigeſprochen werden. 1 

Darmſtadt, 29. Auguſt. [Die Kirchengeſetze.] Wie die 
„M.⸗Z.“ hört, ſoll die Verzögerung in der Vorlage der Kirchengeſetze 
darin liegen, daß fie noch nicht die Genehmigung des Großherzogs ger 
funden haben. Ob principielle Anſtände exiſtiren, oder lediglich die 
Verlegung der Reſidenz den Aufſchub veranlaßte, weiß das Blatt nicht. 
Die zweite Kammer ſcheine aber ziemlich einmüthig entſchloſſen, 1 
zur Vorlage der Kirchengeſetze in allen finanziellen Anforderungen 
(u. A. für den Theater⸗Bau) zu „ſtriken“. Vom Vorſtande des 
deutſchen Reform⸗Vereins wurde eine Petition von 4600 Untere 
ſchriften um Einführung von neuen Kirchengeſetzen, bezw. nationale 
Organiſation der katholiſchen Kirchen⸗Gemeinden in Heſſen an das 
Miniſterium des Innern eingereicht. Unterzeichnet ſind Einwohner 
aus Darmſtadt, Worms und Weſthofen. 11 

Frankfurt a. M., 3. Septbr. [Der Kronprinz des 1 1 
chen Reichs und von Preußen] iſt heute Mittag um 12 Uhr 
hier eingetroffen und hat ſeine Reiſe nach Heilbronn ohne Aufenthalt 
fortgeſetzt. VE 

Heilbronn, 3. Septbr. [Der Kronprinz des deutſchen 
Reichs und von Preußen] iſt heute Nachmittag 3 ¼ Uhr, über 
Heidelberg und Jagſtfeld kommend, hier eingetroffen. Prinz Hermann 
von Sachſen⸗Weimar war demſelben Namens des Königs bis zur 5 
Landesgrenze entgegengereiſt, außerdem gaben der Fürft von Hohen 
lohe⸗Langenburg und der preußiſche Geſandte am Stuttgarter Hofe, A 
Freiherr v. Magnus, Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit von der Lande: 
grenze bis hierher das Geleite. Nach kurzem Aufenthalte auf dem 
hieſigen Bahnhofe, wo die Generalttät und die Behörden zum Em⸗ 
pfang ſich eingefunden hatten, fuhr der Kronprinz durch die mit a 
und Kränzen reich geſchmückte Stadt nach feinem Abſteigequarxtier bet 
dem Staatsrath Goppelt. Die in den Straßen ſich drängende Be⸗ 
völkerung begleitete den Kronprinzen ununterbrochen mit ſympathiſchen 
Zurufen; heute Abend wird dem hohen Gaſte eine große Serenade 
dargebracht. 1 

7 Oeſterreich. 2 

„ Wien, 2. Sepibr. [Zur Kaiſerreiſe. — „Berechtigte 


Eigenthämlichkeiten“] Erlauben Sie mir zu conſtatiren, daß 


er rn 

„Halle hieſigen Blätter der boͤhmiſchen Kaiſerreiſe eine 
ſationelle Bedeutung zuſchrieben, ich Ihnen mit größter Beſtimmt⸗ 
heit ſchrieb: es iſt ein rein militäriſcher Act und von gar keiner poli⸗ 
üſſchen Gefahr die Rede. Jetzt, da es feilfteht, daß Fürſt Adolph 
Auersperg den Monarchen nach Prag und Brandeis begleitet und daß 
alle etwa einlaufenden „Ausgleichs⸗Adreſſen“ dem Miniſterium zu ver⸗ 


faſſungsmäßiger Erledigung zugewieſen werden ſollen, iſt denn doch 
Kay 


wohl die Richtigkeit meiner Verſion über allen Zweifel hinaus beſtätigt. 
Aber die Miniſter werden mit dieſen Adreſſen kaum beſonders viel zu 
thun haben: denn nach einer anderen Behauptung erweiſt ſich als 
4 correct, daß an einen Erfolg der altggechifchen Agitationen, jetzt, wo 
die Feudalen und Prieſter den Nationalen den Rücken gekehrt, ſelbſt 
im Schoße der Bevölkerung gar nicht zu denken iſt. Sie ſelber, wie 
ich Ihnen ſchrieb, täuſchten ſich darüber keinen Augenblick: und war 
ihnen nur um eine Demonftration zu thun, die einen disharmoniſchen 
Mißklang in die Feſtlichkeiten zur Ankunft Sr. Maj. bringen und die 
Verfaſſungs partei bloß ärgern ſollte. So jämmerlich, wie es ſchließ⸗ 
lich ausgefallen, mögen freilich ſogar ſie ſich das Fiasco nicht vorge⸗ 
ſtellt haben. Außer in Pardubitz, iſt der Schimmel zur Ausgleichs⸗ 
Adreſſe, den Rieger verſenden ließ, nur noch in drei Neſtern von den 
Gemeindevorſtehern unterzeichnet worden. Selbſt die Czechen auf dem 

Lande haben den Unſinn ſatt, namentlich gerade auf der Strecke 
Prag ⸗Pilſen, die der Kaiſer bereiſt. Im Prager Stadtrath gaben von 
18 Anweſenden acht Deutſche und Czechen ihren Proteſt mit Namen 
zu Protokoll, als Vicebürgermeiſter Zeithammer die Unverſchämtheit 
hatte, dieſen Schimmel einer Ausgleichs⸗Adreſſe als Ausdruck der öffent: 
lichen Meinung durch die zehn anderen vermehren zu laſſen. Sollte 
aber auch übermorgen das Stadtverordneten⸗Collegium den Unfug ge⸗ 
naehmigen, jo wird doch der Bruder des Miniſterpräſidenten Fürſt 
* Carlos Auersperg die wahre Stimmung von Stadt und Land in 
feiner Begrüßungsanſprache, die ihm als Oberſtlandesmarſchall und 
Dr Vorſitzenden des Landesausſchuſſes wie des Landtages obliegt, betonen, 

indem er dem Kaiſer die Segnungen des Verfaſſungslebens für Boͤh⸗ 
men ſchildert. — Heute zeigt Skene an, daß er feine ungeheuren 
Etabliſſements in Simmering, die während der Weltausſtellung die 
Bewunderung aller fremden Militärs erregten und mit denen Baron 
Kuhn ſtets überzufrieden war, ſperren muß. Die 1200 Arbeiter, die 
= dort für die Armee Monturſtücke herſtellten, find entlaſſen. Gleich⸗ 
Fbeitig ſchwebt in Peſt folgender Scandal, von dem die dortigen Blätter 
behaupten, die militärgerichtliche Unterſuchung ſei nur darauf berechnet, 
denſelben zu erſticken. Major Moré, Untercommandant des Montur⸗ 
Magazins für die Honveds, hat ſeinem Chef, dem Oberſten Fabry, 
kurzweg bedeutet, ſofort in Penſion zu gehen und ihm ſelber Platz zu 
machen, ſintemalen der Oberſt ja ſchon 40 Dienſtjahre zähle, alfo fein 
volles Gehalt im Ruheſtande weiter beziehe — wenn nicht, werde der 
Major ſeine Unterſchleife aufdecken. Mit Hilfe des Oberſten, der die 
von der Monturscommiſſion zurückgewieſenen Artikel durch einen 
Machtſpruch anzunehmen befahl, ſollen verſchiedene Agnaten bei Liefe⸗ 
rung ungeheurer Quantitäten unbrauchbarer Kotzen, Decken, Bürſten, 
Patrontaſchen ꝛc. das Aerar um enorme Summen betrogen haben. 
0 Johannisbad, 2. Septbr. [Zur Spätſaiſon.] Die Vorherſage 
eines ſchönen Septembers geht wobl in Erfüllung, denn begonnen hat er 
prächtig, Sonne und Mond ſtehen jetzt Vormittags am reinen blauen Him⸗ 
mel über dem friſchen Wald⸗ und Wieſengrün unſerer Thäler. Viele Cur⸗ 
gaäſte mögen es daheim nun gewiß recht bedauern, zu ängſtlich geweſen, zu 
kaſch unſeren Curort verlaſſen zu haben. Jetzt lebt ſich s herrlich hier, nun 
er Benieht man föftlich die Natur. Bisherige Frequenz: 905 Curparteien mit 
vr Perſonen. Noch anweſend befinden ſich einige Berliner, Potsdamer, 
Breslauer und Dresdner Familien, unter anderen auch die Grafen v. d. Recke⸗ 
Volmerſtein, Henckel v. Donnersmarck und Magnis aus Schleſien. Morgen 
* langen zwei Prinzen Auersperg aus Böhmen zu längerem Beſuche hier an. 
. Spanien. 

Santander, 28. Auguſt. [(„Nautilus“ und „Albatros“. 
Morgen in aller Frühe, ſchreibt man der „K. Z.“, werden Sr. Maj. 
N Kriegsſchiffe „Nautilus“ und „Albatros“ den Hafen von Santander 
verlaſſen und an der cantabriſchen Küſte vorbei den Cours nach S. 
Sebaſtian nehmen. Zielpunct der Fahrt iſt der Hafen von Paſages 
das nur einen kleinen Spaziergang von S. Sebaſtian abliegt. Sit 
Das Wetter günſtig, was allerdings heute noch kaum erwartet werden 
kann, fo werden die beiden Kriegsdamfer auf der Reiſe einen Abſtecher 
in die Ria von Portugalete machen. Dieſe iſt, wie bereits des Ge⸗ 
naueren dargelegt worden ift, ziemlich von den Carliſten geſäubert. 
Algorta und Portugalete am Eingange find in den Händen der re: 
publikaniſchen Truppen und durch kleine Forts geſchützt. Von Algorta 
an weiter oͤſtlich der ganzen Küfte entlang bis nach S. Sebaſtian 
ſind alle Landungsplätze freilich in carliſtiſchen Händen, und es iſt kein 
einziger dort: allenfalls von Lequeitio abgeſehen, der unſeren Schiffen 
mit ihrem Tiefgange von 10—11 Fuß zugänglich wäre. Franzoͤſiſche 
Häfen ſollen von „Nautilus“ und „Albatros“ vollſtändig gemieden 
werden. Zu Paſſages wird eine Compagnie ſpaniſcher Soldaten zum 
feierlichen Empfang der beiden deutſchen Schiffe bereit ſtehen. Zwei 
hier und in Bilbao angeworbene Lootſen begleiteten dieſelben auf ihren 
Kreuz⸗ und Querzügen an der ſchwierigen Küſte. Der Commandant 
der Flotille, Herr Zembſch, hat bereits genaue Erkundigungen über 
Zahl, Wohnort und ſonſtige Verhältniſſe der in den hieſigen Küſten⸗ 
ſtädten wohnenden Deutſchen angeftelit. Goeß iſt die Zahl derſelben 
nicht, aber um ſo hoͤher muß man die energiſchen Mittel achten, 
welche die deutſche Reichsregierung zum Schutze dieſer entfernten Ange⸗ 
hörigen des Reiches ergriffen hat. Auch über die Verhältniſſe und die 
Stellung der bei der republikaniſchen Armee weilenden Deutſchen ſind 
genaue Erkundigungen angeſtellt. Es giebt deren drei Kategorien, 
indem einige geborene Deutſche ihrer Nationalität ganz entſagt haben 
und als Offiziere in ſpaniſche Dienſte getreten find — fie gelten hier 
als muy valientes, ſehr tapfer, — andere ehemalige deutſche Dffi: 
zꝛiere nur als angenehme Gäſte beim Generalſtabe weilen, Phantaſie⸗ 
Uniform tragen und zuweilen, wie nicht verſchwiegen werden darf, ſich 
am Kampfe mit betheiligen. Einer derſelben liegt noch in Vitoria an 
einer Wunde danieder, die er beim Angriffe Concha's auf Villareal 
Ende vorigen Maies erhalten hat. Zur dritten Klaſſe würden ſolche 
deutſche Unterthanen gehören, die als Nicht⸗Combattanten die Erlaub⸗ 
niß haben, den Bewegungen der Armee zu folgen. Es liegt auf der 
Hand, daß nur die letzteren einen wirkſamen Schutz gegen eine Be⸗ 
handlung Seitens der Carliſten & la Schmidt erwarten können, aber 
dieſer wird ihnen auch mit allen vorhandenen Mitteln und ohne ir⸗ 
gend welche Nebenrückſicht gewährt werden. Die Carliſten würden 
ſich ſehr irren, wenn ſie glauben ſollten, daß eine Wiederholung ihres 
Altentates auf unſere Nationalehre nicht energiſch gezüchtigt werden 
würde, fo weit unſere Kanonen reichen und fo weit carliſtiſches Land 
vom Meete beſpült wird. Auch zu einer kleinen Razzia, falls 
e ſolche ſich in einem derartigen Falle als noͤthig und er⸗ 
giebig erweiſen ſollte, find die Mittel vorhanden. In einem 
ſolchen Falle würde ſich kein vernünftiger Menſch durch das Ge: 
rei über Intervention beirren laſſen, das ſich von gewiſſer Seite 
a Für den Staat gilt doch wohl daſſelbe Recht wie 
ür den einzelnen Menſchen, dem die Nothwehr unter Umſtänden ſelbſt 
einen Todtſchlag nicht nur zum Rechte, ſondern ſogar zur Pflicht 
machen kann, obſchon die Tödtung eines Menſchen an und für ſich 


2 


— 


R 
blickenden] mundeſtens 


* 


e ß 
1 ws 9 FR 1 . S 
wohl eben ſo verboten iſt, wie eine Intervention. Die 
Anerkennung der Regierung zu Madrid, die unſer eben auf der Reiſe 
dahin begriffener Botſchafter mit ſich führt, wird unſerer Regierung 
bei der Wiederholung eines Falles, wie der von Schmidt, eine we: 
ſentlich vereinfachte Lage ſchaffen. An Einem brauchen wir nicht zu 


zweifeln: daß es weder am Willen noch an Energie fehlen wird, die] Sch 


Kraft unſeres Staates zu bewähren und dem beleidigten National⸗ 
gefühl Genugthuung zu verſchaffen, ſollte man auch den Willen der 
Madrider Regierung durchkreuzen müſſen. In Santander werden 
unſere Schiffe ein ſehr gutes Andenken hinterlaſſen. Die beiden Herren 
Commandanten haben mit der größten Liebenswürdigkeit dem Publi⸗ 
kum die Beſichtigung der beiden Dampfer geſtattet und mit himm⸗ 
liſcher Reſignation die freundlichen Wirthe gemacht. Die Sauberkeit 
der Schiffe, die ſtramme Haltung der Mannſchaft und der Eindruck 
muſterhafter Disciplin, den jeder Beſucher davontrug, imponirte den 
Spaniern außerordentlich. Die herkuliſchen Geſtalten der Matroſen, 
die einfachen Uniformen der Offiziere, ihr freundlich geſetztes Weſen 
und ihre außerordentlichen Sprachkenntniſſe, das Alles war hier 
ganz neu und außerordentlich, und alle Welt beeiferte ſich, den 
raſch entſtandenen Sympathieen, wie es eben ging, 
zu geben. Die deutſche Colonie hatte die Ehre, die Commandanten 
und Offiziere beider Schiffe, ſo weit der Dienſt dieſelben freiließ, als 


geehrte Gäſte bei ſich im Hotel Barbotan am Sardinero zu ſehen, Bi 


von dem die meiften der Herren ſchon in der „Kölniſchen Zeitung“ 
geleſen hatten. Herr Corvetten⸗Capitain Zembſch brachte den erſten 
Toaſt auf Kaiſer Wilhelm aus, der von einer dreifachen Salve don⸗ 
nernder Hochs beantwortet wurde. Der Vertreter des deutſchen Con⸗ 
ſulats antwortete in deutſcher Rede mit einem Lebehoch auf die deutſche 
Flotille und ihre Offiziere, die für Spanien gewiſſermaßen die erſten 
Vorboten eines freundſchaftlich⸗gedeihlichen Verhältniſſes ſeien. Der 
Sardinero hörte jenen Abend wohl zum erſten Mal deutſche Volks⸗ 
lieder, und, wie nicht fehlen konnte, auch von der Loreley ſingen, und 
die Zahl der geſungenen war nicht gering. Im Uebrigen hört man 
nicht viel Gutes hier. 
ſchläft noch immer im Schooße des Miniſteriums eiuer glücklichen 
Auferweckung entgegen, während vom Nordheere die ſchoͤne Nachricht 
kommt, daß die Carliſten die wichtige und von der Natur ſtark be⸗ 
feſtigte Stadt Calahorra überrumpelt, die allerdings kleine Beſatzung 
gefangen und einige 30,000 Duros eingeſackt haben. Damit war die 
Verbindung zwiſchen Logrono und Tafalla auch zerſtört, doch ſind die 
Carliſten nicht länger als noͤthig und räthlich in ihrer neuen Eroberung 
verblieben, ſondern wieder glücklich nach Allo entſchlüpft. So darf 
die Sache allerdings nicht fortgehen, ſonſt kommen die flinken Carliſten 
nächſtens und holen ſich den Generaliſſimus ſelbſt aus dem Haupt⸗ 
quartier heraus. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. September. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] 
Die für den 1. Sept. projectirte Eröffnung der Strecke Wartha⸗ 
Glatz hat an dieſem Termine nicht erfolgen können, und zwar, 
wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, aus folgenden 
Gründen: „Die Direction hatte die Abnahme der Strecke Wartha⸗ 
Glatz bei der hieſigen Regierung beantragt. Termin zur Prüfung 
ſtand am 27. Auguſt an. In demſelben wurde von den Commiſſarien 
der Direction, der Kreiſe und der Regierung die ganze Strecke für 
betriebsfähig erkannt, bis auf die Strecke an der Neißelehne. Hin⸗ 
ſichtlich dieſer verlangte ein Regierungscommiſſar größere Sicherung. 
Dieſes Verlangen wurde von der Regierung adoptirt und die Zuſtim⸗ 
mung zu der zum 1. Septbr. intendirten Eröffnung der Strecke für 
den Güterverkehr verweigert. Trotz des großen Nachtheils, der der 
Grafſchaft Glatz hierdurch erwächſt und trotzdem die Bewohner von 
Glatz täglich Arbeitszüge die Strecke paſſiren ſehen und nicht begreifen 
koͤnnen, weshalb ihnen der Verkehr vorenthalten wird, mußte die Er⸗ 
Öffnung ausgeſetzt werden. Die Direction der Oberſchleſiſchen Bahn 
hat ſofort dem Herrn Miniſter hierüber berichtet, deſſen Entſcheidung 
hoffentlich in den nächſten Tagen eingehen wird“. 

H. Breslau, 4 September. [dum Schulweſen unſerer Stadt.] 
Die Wahrnehmung, daß über den Umfang und das Weſen unferer Volks⸗ 
ſchulen grade in den Kreiſen, welche an der Hebung der letzteren das größte 
Intereſſe haben und nehmen ſollten, eine große Unkenntniß vorherrſcht, hat 
den Magiſtrat veranlaßt, von dem das „Schulweſen Breslau's“ betreffenden 
Abſchnitt der Feſtſchrift für die 21. allgemeine deutſche Lehrerberſammlung 
einen Separat⸗Abdruck fertigen laſſen. Nach ſeinem Beſchluſſe ſollen dieſe 
Exemplare unter die älteren Zöglinge der ſtädtiſchen Elementarſchulen ver⸗ 
theilt werden, damit dieſe ſie ihren Pflegern [Eltern, Vormündern ꝛc.] über⸗ 
gehen. Es ſoll hierdurch verſucht werden, im Set der Schulverwaltung 
auf die Eltern ꝛc. dahin einzuwirken, daß fie ſich überzeugen, wie wohlge⸗ 
ordnet die Schulpflege und in welch zeitgemäßer Entwickelung ſie geblieben 
iſt. Hoffentlich wird dieſe Maßnahme das Beſtreben der Behörde, das Ver⸗ 
bältniß des Hauſes zur Schule günſtiger und freundlicher zu geſtalten, 
weſentlich unterſtützen. 

[Berichtigung.] Die „Schl. Volksztg.“ meldet: Das Telegramm 
aus Fulda iſt grundlos, dem Herrn Fürſtbiſchof iſt nicht die geringſte 
Andeutung des heiligen Vaters über die Sedanfeier zugegangen. 
(S. den Artikel Fulda im geſtr. Mittagbl.) N 

Ferner ſchreibt daſſelbe röͤmiſche Organ unterm 3. Septbr.: „Heute 
früh 10 Uhr, als wir eben in größter Thätigkeit waren, für unſere 
Setzer die nöthigen Manuſeripte zu liefern, traten bei uns zwei Herren 
ein, die ſich als der Criminal⸗Commiſſarius Scholz und der 
Criminal⸗Aſſeſſor Hartung vorſtellten. Zweck ihres Erſcheinens 
war, auf Requifition des Herrn Staatsanwaltes in Grätz, den 
die Lorbeeren des Wohlauer nicht ſchlafen laſſen“ nach dem Manuſcripte 
einer Grätzer Correſpondenz, die von uns in Nr. 197 abgedruckt 
wurde, zu fahnden. Da wir die gute Gewohnheit haben, unſere Manu⸗ 
ſeripte bald nach Gebrauch zu verbrennen, konnte der ſtellvertretende 
Redacteur mit beſtem Gewiſſen verſichern, er könne das Manuſcript 
nicht ausliefern und eine Hausſuchung würde vergeblich fein. Trotz⸗ 
dem wurde natürlich der Pflicht genügt und „hausgeſucht“. In den 
Pulten fand ſich ſelbſtverſtändlich nichts, ebenſowenig in zwei Schüben, 
die, da der Schlüffel nicht vorhanden, durch einen Schloſſer geöffnet 
werden mußten. Während der zur Herbeiholung deſſelben nöthigen 
Zeit wurde der Papierkorb durchſtiebert und das Reſultat war die 
Auffindung eines Couverts mit Poſtſtempel Grätz vom 1. September 
und dem Siegel A. W. Dieſe Beute kann ſchon aus dem Grunde 
nicht zur Entdeckung des Correſpondenten führen, da die incriminirte 
Correſpondenz vom 30. Aug. datirte, und, wie ſchon das Correſpon⸗ 
denzzeichen ergiebt, von einem anderen Schreiber herrührt. — Ebenſo⸗ 
wenig wie die Correſpondenz ſelbſt war die Angabe des Namens des 
Correſpondenten zu erlangen, da ihn der ſtellvertretende Redacteur 
nicht wußte, alſo ihn ſchon deshalb nicht nennen konnte. Zur Be⸗ 
ruhigung ängſtlicher Correſpondenten übrigens die Verſicherung, daß 
auch im Falle des Wiſſens der Name nicht genannt worden wäre 
und das mit Beſchlag belegte Couvert nur ſeiner Ungefährlichkeit 
wegen, ohne zerriſſen zu werden, in den Papierkorb gelangte, der, 
wenn ſich Staatsanwalt und Polizei nicht ſo ſehr beeilt, auch nichts 
enthalten hätte. — Die Unterſuchung und Aufnahme des Protokolls 
dauerte bis nach 12 ¼ Uhr. — Schließlich müſſen wir conſtatiren, 


Ausdruck] J 


Die Angelegenheit der Küſtenüberwachung] P 


daß die Herten in Ausübung ihrer Pficht ſehr rückſchtsvoll und human 


ae 7 5 5 
Ingelommen]: S. Exellenz Baron v. Reinbaben, General der Ca⸗ 
vallerie a. Berlin. Graf v. Schlab rendorf⸗Seppau, Ober⸗Erb-Landes⸗ 
Bau⸗Dir. von Schleſien, Maſoratsherr und Ratsb. nebſt Sohn a. Seppau. 
Se. Exellenz v. Eichmann, kaiſerl. deutſcher Geſandter vom königl. Hofe zu 
weden u. Norwegen, n. Frau a. Stockholm. Durchl. Fürſt Czartoryski 
n. Gem. a. Krakau. (Fremdbl.) 


e Die Sedanfeier in der Provinz. 
H. Hainau, 3. September. Schon der erſte September war für viele 
Hainauer ein Feſttag: denn es erfolgte die Einleitung des Feſtes durch eine 
vom Verein „Geſelligkeit“ arrangirte patriotiſche Vorfeier. Vormittags gegen 
11 Uhr auf dem Schließplatze egrüßung der Mitglieder durch eine kurze 
Feſtrede, auf die Bedeutung dieſes Nafionalfeſtes hinweiſend, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Demnach Königsſchießen; Nachmittags Concert, 
Caffee in und vor den aufgeſtellten Zelten, Protlamation des Königs, Pfeffer⸗ 
kühler Schnurich, Abends nochmals Concert und gelungenes Feuerwerk. 
Der Feſttag wurde in hervorragender, würdiger Weile, begünftigt vom ſchön⸗ 
ſten Wetter, gefeiert. Vom Rathhauſe und vielen Häufern wehten Fahnen, 
einige Häuſer waren mit Grün geſchmückt. Um 7 Uhr in der katholiſchen, 
um 9 Uhr Dank: und Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, woran 
auch die ſtädtiſchen und königlichen Behörden, Vertreter der Corporationen, 
Innungen ꝛc. Theil nahmen. Auch in der Synagoge wurde der dankerfüllten 
fe des Tages würdiger Ausdruck gegeben. Nach 10 Uhr kamen ſämmt⸗ 
iche ev. Schulen ebenfalls im Gotteshauſe zu Geſang, Deklamationen und 
eſtrede zuſammen. Die Mitglieder der „Gesell keit“ vereinigte auf dem 
geltplaße, unter Zuziehung der Damen, ein Srühftüd. Nachmittags gegen 
Uhr verſammelten ſich abermals die ſämmtlichen hieſigen Schulen, begaben 
ſich auf den Domplatz und dann über den Marktplatz, längs der Bumpſtraße 
und Obervorſtadt, in geordnetem Feſtzuge, begleitet von Hunderten aus der 
Einwohnerſchaft, unter Vorantritt eines Muſikcorps, mit Kränzen und Blu⸗ 
menſtäben geſchmückt, unter Führung der Lehrer auf den, wieder das friſcheſte 
Grün zeigenden Feſtplatz, an der längs der „Deichſa“ ſich hinziehenden ge⸗ 
räumigen und theilweiſe ſchattigen Promenade, wo Alles geordnet war, ein 
paar heitere Stunden zu bereiten. Hier trat der impoſante Zug zu gemein⸗ 
ſamen Spielen und gemeinſchaftlicher frugaler Vesper Bier und Semmel, 
auseinander, wozu die Väter der Stadt in hervorzuhebender Opferwilligkeit 
dreißig Thaler — die Nachbarſtadt Bunzlau 120 — bewilligt hatten. Bald 
entfaltete ſich auf dem Spielplatze, an und in den aufgeſtellten Zelten, Buden, 
Paſchtiſchen ꝛc. ein äußerſt buntes und bewegtes Leben, das die allgemeine 
Feſtſtimmung erhöhte und wohl jedem der Anweſenden Etwas geboten haben 
dürfte. Den Schluß des Kinderfeſtes bildete eine vom Reviſor an die Schüler 
mit Wärme gerichtete Anſprache, der patriotiſche Geſänge vorangingen, in 
der Nationalhymne und einem begeiſterten, mit allgemeinſter Sympathie 
ausgebrachten Hoch auf das geeinte Vaterland und den greiſen Heldenkönig 
endigte. Die Schützengilde zeichnete den Tag durch ein Freiſchießen aus, 
während auf dem Feſtplatze die Muſikkapelle abermals concertirte. Abends 
zwangsloſe Rückkehr nach der Stadt, die vielfach illuminirt war und wo 
zeitweiſe mächtige bengaliſche Flammen ihre bunten Lichter auf die zahlreiche, 
froh erregte Menge warfen. Keine Störungen und Unordnungen haben die 
Feſtfreude getrübt. x 

6. Waldenburg, 3. Septbr. Die Feier wurde am Vorabende durch 
Glockengeläut angekündigt, und am Feſttage felbit, früb um 6 Uhr, durch die 
Klänge des N „Sei Lob und Ehr',, welche vom Thurme der evange⸗ 
lichen Kirche herab ertönten, ſowie durch Böllerſchüſſe eingeleitet. Um 8 Ubr 
fanden in den einzelnen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen zweckentſprechende 
Feierlichkeiten ſtatt, woran ſich um 9 Uhr de een in den Kirchen 
und in der Synagoge ſchloßß an welchem ſich die Kirchgemeindeglieder aus 
Stadt und Land, und unter dieſen die Mitglieder der königlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zahlreich betheiligten. Der um 10% Uhr auf dem Gymna⸗ 
ſium abgehaltene Feſtactus, bei welchem einige Schüler der oberen Klaſſen 
eine Scene aus „Herzog Ernſt von Schwaben“ vortrugen und Gymnafiale 
9 85 Dr. Monſe die Feſtrede bielt, ſchloß die Vormittagsfeier. An dies 
ſelbe reihte ſich Nachmittags ein großartiges Volks⸗ und Kinderfeſt. Um 
1 Uhr erfolgte auf dem Rathhausplatze die Aufſtellung des Feſtzuges. Letz⸗ 
terer beſtand aus den Schülern der Volksſchulon und des Gymnaſiums, der 
Schützengilde, den Mitgliedern der Geſangvereine, des katholiſchen Geſellen⸗ 
vereins, des Veteranen⸗, Turn- und Feuerwehr⸗Vereins, ſowie den Mitglie⸗ 
dern der Behörden und dem Dreher⸗ und Ant desen der Kriſter'ſchen 
Porzellan⸗Manufactur. Nach dem Vortrage einer Feſt⸗Ouvertüre ſeitens der 
Concert⸗Kapelle und dem Vortrage des Liedes „Heil Dir, mein Vaterland“ 
hielt Rechtsanwalt v. Chappuis die mit ungetheiltem Beifall aufgenom⸗ 
mene Feſtrede, worauf ſich der Zug unter Vorantritt jugendlicher Tamboure 
aus 7 Nr ur e 2 8 Sicht 110 
em er Chauſſee nach Hermsdorf liegenden Feſtplatze in Bewegung ſetzte. 
Hier entwickelte ſich bald ein Leben und Kraben, 2 dies bei einer Belbere 
ligung von vielen tauſend freudig geſtimmter Herzen nur gedacht werden 
kaun. Beſonders muß erwähnt werden, daß gegen 2500 Scaler bewirtbet 
und durch die verſchiedenartigſten Geſchenke erfreut wurden. Nach erfolgtem 
Einmarſch, Abends 8 Uhr, hielt der Königl. Bergmeiſter und Stadtrath 
Schütze vor dem Rathhauſe an die Feſttheilnehmer eine tur, Anſprache, 
die mit einem „Hoch“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Die von der 
Concert⸗Kapelle intonirte Volksbymne, in welche die Feſtgenoſſen begeiftert 
einſtimmten, bildete den 2 Schluß der ſchönen, nationalen Feier. 

+ Wüſtewaltersdorf a. d. Eule, 3. Septbr. In unſerem Gebirgs⸗ 
orte, der weder clericalen Hader kennt, noch Clemente in ſich birgt, welche 
geeignet wären, einem deutſch⸗vaterländiſchen Feſte irgend erwähnenswerth 
zuwider zu fein, wurde geſtern, am Sedantage, eine eniſprechende Schulfeier 
abgehalten. — Glockenklang und Fahnenſchmuck kennzeichneten die Bedeutung 
des Tages gleichfalls und Abends vereinigten ſich gegen 70 Männer aller 
Berufsklaſſen im Mälzer ' ſchen Saale, um unter dem Austauſch der Erinne⸗ 
rungen an Deutſchlands Siege und r von 1870 und unter 
Anſprachen und Geſang patriotiſcher Lieder ſich der Dealer u erfreuen. 
Bei dieſer Vereinigung wurde auch ein Beitrag zum Deutſchen National⸗ 
Denkmal auf dem Niederwald eingeſammelt, der einem Sammelcomite 
überwieſen werden wird. Auch fand geſtern die Stiftung und Conſtituirung 
eines Kriegervereins für die hieſige und umliegende Ortſchaften ſtatt. 

2. Neumarkt, 3. September. Am 1. d. M. Abends verkündeten unſere 
Kirchenglocken die Vorfeier des Sedanfeſtes. Am ſelben Abende um 7 Uhr 
wurde von der hieſigen Schuljugend ein Zapfenſtreich l wobei der 
heitere 2 une Trommelſchlag ſich um den Marktplatz bewegte. Bei ein⸗ 
getretener Dunkelheit wurde von den N 
beranftaltet, wobei unzählige Feuerwerkskörper abgebrannt wurden. Auf dem 
Oberringe machte der Zug Halt, fang die Hymne: Heil dir im Siegerkranz, 
worauf Stadthauptmann Weber eine Anſprache hielt, der das Abſingen der 
Lieder: „Die Wacht am Rhein“ und „Nun danket alle Gott“ folgte. Kano⸗ 
nen⸗ und Piſtolenſchüſſe miſchten ſich donnernd hinein. Der Zug bewegte 
ſich hierauf nach der Friedenseiche auf der öftlihen Promenade, woſelbſt zum 
Schluß ein Seuertirl abgebrannt wurde. Der 2. September, der bei uns 
auf einen Martiag traf, zeigte zuerſt kein ſehr feſtliches Geſicht, weil am 

orgen — wohl die Solge verſäumter 
markt abgehalten ward. Allein zahlloſe Jagen und Kränze 5 
Feſt und auch der Morgengottesdienſt. Nachmittag gegen 3 Uhr entwickelte 
ſcch ein reges Treiben, und 00 ſaͤmmtliche Corporationen einigten ſich zu 
einem Feſtzuge, wie er hier ſobald nicht dageweſen iſt, denn er zählte nahezu 
350 Koͤpfe. Die Schützen, der Militär⸗Verein, die Wir ire das Bürger: 
corps, das junge Bürgercorps, die Feuerwehr und die Artillerie waren zahl⸗ 
reich vertreten. Zu bedauern ift, daß der Turn⸗ Verein nicht vertreten war. 
Die Artillerie machte wie immer einen guten Eindruck, das gleiche läßt ſich 
von der Feuerwehr ſagen, die mit ihren Spritzen vorüberraitelte, nur ver⸗ 
mögen wir nicht recht zu verſtehen, daß dieſelbe zum Feſte der Freude ihre 
ans Unglück gemahnenden Utensilien mit ſich führte, namentlich bildete das 
Läuten der Spritzen⸗Glocke einen grellen Contraſt zu den luſtigen Klängen 
der Muſik. Immerhin machte diefe martialiſch ausſehende Truppe einen 
hübſchen Eindruck. Der Feſtzug bewegte ſich nach dem Pavel 'ſchen Garten, 
wo ein Concert hieſiger Stadtcapelle ſtattfand und ſpäter ein Tänzchen. 
Bis in die jpäte Nacht einte dort die Freude die Theilnehmer und befriedigt 
blickt heute Jeder pas auf den Feſttag von Sedan. 5 j 
8. Cattern, 3. Septbr. Der geftrige Tag wurde auch hier feſtlich be⸗ 
angen. Auf dem Dominium Cattern II. wurde der Feſttag durch Tanz und 
euerwerk gefeiert. Der Gutsherr, Dr. Lewald aus Breslau, belehrte in 
einer Anrede die Bewohner des Gutsbezirkes über die Bedeutung des eſt⸗ 
tages und brachte dem deutſchen Heldenkaiſer und der Armee ein Hoch. 
Schließlich zog man unter Vortritt der Muſik vor das geflaggte Denkmal 
5 ee die 8 cl 5 „Heil Dir im Siegerkranz“ und der 
„Wacht am Rhein“ die Feier ſchloß. 5 

+ Oblau, 3. September. Die eier des Tages begann früh 6 Uhr mit 
Muſik dom Rathsthurme und Böllerihüffen, die das Signal gaben zum 
allgemeinen langen der Häuſer. Bei der um 8 Uhr beginnenden Schul 
feier in der Aula des Gymnaſiums hielt Herr Gdmnaſial⸗Lehrer Dr. Krebs 
die Rede. Die Volksſchule hielt ihre patriotiſche Feier von 8 Uhr ab in den 


Verlegung — dennoch der Wochen⸗ 
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ieſigen Corporationen ein Fackelzug 
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allgemeinen Feier, die in einem großen wirklichen Volksjeſte ihren Aus: | dauerte, beigewohnt und durch feine Gaft eundſchaft die Jeſtsengſſen in ein. 
ſämmtli ) achmittags ſammelten ſich die Mitglieder] druck gefunden 255 bedauern. Von Seiten der ſtädtiſchen Lehrer war faſt recht heitere Stimmung verſetzt. Das Feſt verlief ohne aller Störung, trotz⸗ 
wel dulider bieſigen Vereine mit Ausnahme des katholiſchen Gefellen: Vereins, einſtimmig beſchloſſen worden, durch einen allgemeinen Auszug der Schul⸗ dem an 1500 Menſchen anweſend waren. \ 
elcher ich von der Feſtfeier ausſchloß, indem er ſich für aufgelöſt erklärte, N der Oderaue, dem einzigen großen Platze, der für dergleichen O Zyrowa, 2. Sept. Auf Anregung und Koſten des Rittergutsbeſitzers 
ſich der ue mit ihren Fahnen und Emblemen. An demſelben betbeiligten ae hier vorhanden iſt, den Anſtoß zur 1 eines Volksfeſtes zu] Kammergerichts⸗Aſſeffor Herrn Guradze auf 8 5 2 wurde 1 he 3% 
N \ 2 Schulen Zyrowa, Krempa 
reis⸗Gerichts, ſämmtliche Königliche Beamte, Magiſtrat und Stadtverord⸗ äußerſt leicht auszuführenden Beſchluß für unausführbar erklärt und dadurch ac mit zuſammen 600 Kindern recht feſtlich begangen. Um 2 Uhr 


<a 


nen Feſtabends vortheilhaft aus. Um auch den geftern ausgeſchloſſenen pi 5 inder und andere Gälte eingefunden, und geſtaltete ſich 
Se beit zu geben, wird heut e ie wahren Volksfeſte, NK ars um ſo nachhaltiger wirken 


den ſorgfältigen Dispoſiti ite 

gen Dispoſitionen und exacten Ausführungen des Feſt⸗Comitee's, 
ohne alle und jede Störung in gemüthlichſter Weiſe. 5 
in 10 Trebnitz, 3. Septbr. Die Feier des Tages von Sedan hat ſich bierorts ſchüſſe dem beflaggten Städtchen den Anbruch des Tages, der für uns ein 
timmung und freudigſte Bewegung — ein Volksfeſt im wahren Sinne Theil genommen hatten und der geſammten Schuljugend trat vor 9 Uhr zu⸗ noch zurück bis die Dunkelheit dem herrlichen Feſte ein Ende machte. 


den Marktrflatz nach den gürchen, um einem feierlichen Dantgotteödienit bei: feteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 
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Stadt⸗Kapelle gut erecutirt. Um 9 Uhr Vormittags verſammelten ſich Da: darauf hinwieſen, zu wie großem Danke gegen Gott wir gerade an dieſen Septbr. 3. 4. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U 
giltrat und Stadtverordneten, ſowie die Spitzen der hieſigen Behörden und | Tage le feien. In gleichem Sinne ſprach auch Herr Stabsarzt Luftdruck bei Oo. 332,80 3317,53 1 

gaben ſich in geordnetem Zuge vom Rathhauſe in die Kirche zum Feſt⸗ Dr. Ludwig bei der darauf folgenden Feierlichkeit: „der Enthüllung und Luftwärmnee + 25% + 10% Sy 19 2 
goltesdienſte. Während in der katholiſchen Kirche ein feierliches Hochamt Einweihung des Siegesdenkmals“, dem Glanzpunkt des Tages. In beiſterter Dunſtdru k 37,84 — 9 85 54 pCt a 
<elebrirt wurde, bielt in der tebang. Kirche der allbeliebte, uns leider bald] Rede hob er beſonders hervor, daß wir die Großthaten jener Kriege haupt⸗ Dunſtſettigun g 26 vCt 54 pCt. vo. 
verlaſſende Paſtor Heimenn eine, überwältigenden Eindruck machende Rede ſächlich der brüderlichen Eintracht Alldeutſchlands und der weiſen, einheit⸗ Wind SW. 1 ©. . 
im Anſchluß an das ſalmenwort: „Das bat der Herr gethan und iſt ein] lichen Führung deſſelben verdanken und an das Denkmal anknüpfend, bezeich⸗„ Wetter bezogen. beiter. Na: 
Wunder vor unſern Augen.“ Der vorzüglich geſchulte Kirchenchor fang die] nete er dieſes als ein Symbol der innern Einigung für die fernſten Zeiten. Wärme der Ohe 6 Uhr Morgens + 17/4. 
von R. Thoma zu ſolcher Feier durchaus 


— Hier angekommen hielt der Bürgermeiſter Schaffer nach dem gemein⸗ ; i ren Lehrer, ſowie des Herrn die anfänglich matte Haltung einer ſteigenden Bewegung das Feld räumen und 
ſamen Gefange: „Ich bin ein Preuse fi chaff ch dem gemein⸗JConfeſſionen unter Leitung ſämmtlicher Her brer, fi H ; 


ch Oppeln, 3. Sept. Die geftrige Sedanfeier verlief hier in ange⸗ um 1% auf 1384, ultimo and ft Von den öfterreichiichen Nebeu⸗ 24 


durch liche Mattigkeit; öſterreichiſche Renten zeigten ſich ewas ſchwächer, Ita iener 85 


men der Lebrer und Schüler für die zum Gelingen ſolchen Feſtes fo reichlich] Choralmuſik früh vom Rathhauſe, Feierlichkeiten in den Schulen, Gottes: und Türken gaben nach, Amerikaner hielten letzten iche d Set N 


und impofanten Feſtzug der gejammten Schuljugend, der Behörden, Bürger: | [eiben waren ſehr flau, Ruſſſche Bahnen und Prämien Anleiden zeigten fh 
Oels, 3. September. Die Feier des Sedantages geſtaltete ſich am] ſchützen, 2 1155 2 Vereine ꝛc. nach der „Plane“ begangen, hingegen ſehr feſt und lebhaft. In Preußiſchen und Deutſchen Sons war 
hieſigen Orte zu einem wahren Vol Sfeſte. Wehende 5 a 


adde ee ber; und eine ſchon am Morgen im Feiertagsgewande] durch allgemeinen Geſang und eine vom Bürgermeiſter Götz aebaltene, den 
age das Anſehen 


Schülern mannigfach geſchmückten Schulen, wurden um 8 Uhr entiprechende ſchließende Ansprache eingeleitet und nahm unter Spielen der Kinder, 
11 Ubr. Felt: | Uebungen der Turner und heiterem geielligen Verkehr der übrigen Feſt⸗ 


vorzuheben? Ungariſche Oft, Nordoſt, Lombardiſche, Kaſchau und Theiß⸗ 9 
bahn, raſſſche dan e traten zurück. Auf Eiſenbahnen richtet 9 


Seen 2 Ubr 8 ſich ein ſtattlicher Feſtzug, 
Fama 0. an f ſich die Spitzen der Behörden, die Vertreter der Saale bildete den Schluß des Feſtes, für deſſen ſehr gelungenes Arrangement 


oten. Die Turner der Stadtſchulen legten von ihren Lei 


Proben ab und wurden höher u 9 Bankeffecten. Der Induſtriemarkt verhielt ſich ſtill, Tivoli, A 


Nürnb. ! 
ierbei | erholte ſich Münnich, Reichs baubank, Forſter Tuch, Spinn u. Sohn, Lauch⸗ 2 


ändert, Gelſenkirchen beliebt. — Prima Disconten fehlen. (Bank- u. H.⸗Z.) 
Berlin, 2. Septbr. e über Bergwerks-Producte N 

8 n 5 ] in rubiger aber feſter Stimmung; der Roheiſenmarkt vermochte jedoch feine 
„ Au 5 und der Schützenmeiſter Wagenfabrikant Bahns, der ſich um Darauf begaben ſich die einzelnen Schulen auf die verſchiedenen Spielplätze,! letzte 9 { ) e 4 
15 rung des Zuges und Arrangements des Feſtes vielfach verdient gemacht wo fie zunächſt mit Bier (die ärmeren auch mit Wurſt und Semmeln) be: 0 erfuhren eine 10 ic Bewegung. — Kupfer. In Eng⸗ 

5 einem Hach auf den gar dag ar der Freude über das gelungene Feſt in] wirthet wurden und ſodann in ungetrübter Heiterkeit ihre jugendlichen Spiele land fe 0 Sh. Wallaro 87 Pfd. St. 10 Sh. Urme⸗ 

en Kai 
für engliſche Marken 28% —29 7 Thlr. pr. Ctr. Mansfelder Garkupfer 


g 1 Detailpreiſe 1 bis 14 Thlr. höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität 25 * 
e zahlreiche und freudige Betheiligung am Feſte ſtattfand. Schluß⸗Anſprache des Oymnaſial⸗Director Herrn Profeſſar Dr. Reh⸗ bis 26% Thlr. loco pr. Centner. — Zinn feſt. Banca in Holland 58% 3 
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aunte in der jüdiſchen Synagoge und in der evangeliſchen Kirche um Vor⸗ Bewirthung der Kinder, gebührt hierbei dem Feſt⸗Comite: Herren Kaufmann Bruchzinn 25 Thlr. pr. Ctr. — Zink ruhig. In Breslau W. H. von Gieſches 
Hi gen 6 und 9 Uhr eingeleitet, zu welchem letzteren ſich die bieſigen könig⸗ Kabitz, Kaufmann Mysliwietz und Zimmermeiſter Dibolt. ’ h : 5 8 
> ze und ſtädtiſchen Beamten in einem Feſtzuge vom Nathhaufe, der Krir) O Guttentag, 2. September. Früh um 10 Uhr verſammelte ſich die 1.5 Sh. Hier am Platze erſtere 798 ½ Thlr. letztere Te 

erein aber vom Schloßhofe aus bewegten. Die Stadt hatte ihr Feſtkleid | Schüßengilde und der Krieger⸗Verein, nebſt dem Magiſtrat vor dem Rath⸗ Thlr. pr. Ctr. Im Detail verhältnißmäßig höher. Bruchzink 44—4% Ihe 7 


10 Uhr begann die Schulfeier im Saale des evange⸗ dem Gottesdienste ſtellten ſich die Obengemannten auf dem Ringe auf und] hütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte 7½ Thlr. pr. Ctr. Kaffe. Loco 


Pußlanſprechend arxangirt, ſich einer bedeutenden Theilnahme ſeitens des des heutigen Tages hinwies und mit einem Hoch auf Kaiſer und Heer ſchloß. N g 3% bi dres N ** 
chin 155 erfreuen hatte. In Lied und Wort recapitulirten die Schüler] Dann fand ein e Diner im Gaſthauſe des Herrn Reichert ver ältnißmäßig böher. Bruchblei 5% bis 6 Thlr. loco pr. Centner. — 
e n , Ak das if 

en egte, daß die Begeiſterung auch die Herzen unſerer Tage angemeſſener Gottesdienſt abgehalten. 3 Uhr verſammelte ſich] ni erloren, haben die Preiſe eine 9 a 
due hat, und zum Schlu e hielt Rector Wendler eine e Bis Gilde und der Verein vor dem Rathhauſe und marſchirten — Warrants gingen bis auf 80 Sh. 3 P. zurück. Langloan und Coltneß 
N e 

theilnehm die Ereigniſſe dieſes Tages in einem Bilde den Kindern und dem hauſe, von wo fie um 8 Uhr in die illuminirte Stadt wieder zurückkehrten. 

Spaziergang Publikum klar vorführte. — Für den Nachmittag war ein » 5 Gogolin, 3. Septbr. Die Feier des Sedantages verlief hier in pro⸗ Marken 60—7 

nommen d ſammtlicher Schulkinder unſerer Schulanftalten in Ausſicht ge⸗ grammmäßiger Weiſe unter Feuerwerk, Rebeille, Gottesdienſt, Feſtrede und D } 

alle Schüler ohne 1 0 reudig erſtaunt war man über die geiſtvolle, patridtiſche, ſehr 45 Sgr. Holzkohlen⸗Roheiſen 55—60 Sp: pr. Ctr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen. 

Capelle bewegte deiner der Confeſſion. Unter Vorantritt einer Muſik⸗ | taktvoll 1 — Anſprache des Caplan Czude y, welche derſelbe vertre⸗ % nach Qual. mit 45—50 Sgr. — Sta 

ie Regen Zug nach der „Harmonie“, woſelbſt eine Stunde tungsweiſe in der latholiſchen Pfarrkirche zu Ottmuth an unſeren durch 

ten ſich bald auf d } ! 3 5 

i ielen, bie umliegenden freien Plätze und beluſtigten ſich mit| Dank des Majors z. D. Herrn Hempel, des Herrn Lieutenant Müller, 

Fier ne, Durch 17 ein Signal zur Speiſung durch Semmel, Wurſt und ſowie fämmtlicher e itglieder des Vereins erntete. e n und & 

außerſt zahlreiche Betheiligung des Publikums geſtaltete a. Leſchnitz, 3. September. Auch das durch und durch katholiſche Leſchnitz[Nußkohlen nach Qual. werden hier bis 25 Thlr., Coals 23—24 Thlr. Pr. 
ſich das Ganze zu eine 0 0 % N 0 } \ | 

in die Stadt. m Volksfeſte, Abends 7 Uhr erfolgte der Rüdmarich | hatte ſich auigerafit und dieſen Tag in der ſchönſten Weiſe gefeiert. Die 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks 15— 9 

VVV ee 

N Bes „Der Berichterſtatter könnte diesmal dreiſt behaup⸗ engilde, Geſellenverein, Schuljugend von Sta ; } 8 : £ 5 Ai 

biete 170 415 25 bien  edanfeier überhaupt nicht ſtattgefunden, oder ee Schoß g 0 W Paris, 3. Sepibr. e Baarvorrath Abnahme 75,000 

man fei 1 icht o ausgedehnte als gerade in Brieg geweſen, denn und Kind erſchienen. Das Feſt wurde in dem Leſchnizer Prater — im Bart | Geſammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 1166,00, Notenumlauf Zunahme 24,160,000, 

8 feierte bier nicht nur Sedantag, ſondern die ganze Sedanwoche. des Herrn Amtsrath Himml, des 89 jährigen geiſtesfriſchen Greiſes, welcher Guthaben des Staglsſchatzes Abnahme 89,000, Laufende Rechnung ber 
det kommt eben auf den Standpunkt an, von welchem aus man eine Sache die Güte hatte, denſelben zu dieſer Festlichkeit zu geben, abgehalten. Herr Privaten Abnahme 30,043,000, Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
rachtet. Jedenfalls aber haben die Recht, welche das Unterbleiben einer Amtsrath hatte bis zu Ende dieſem Seite, welches bis in die Nacht im Freien! Zunahme 453,000, Schuld des Staatsſchatzes unverändert. 
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€ En 
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Gel auf & 4% W erhohen. ul! 


„ Galizier 268. Cliſab 
Elbthalbahn —,. — Ob en 789 2 z 
Aufl. Bodencredit 90. e 18 84 2 Ollberrent⸗ 69%. Papi 


Eisenbahn - Stamm- Astion, 66%. 1860er Looſe 108%, Sieg, — 5 174%, Ungar. Schatzw. 92%. 


3 Diyid. pro) 1872 | 1873 (26, Grazer 86%. Amerikaner 1 —. Darmſtädter Bankverein 90. | 
Augsburg 100. Fl 2. 4% 56:00 @ |Berg-Märklsche | 6 BRD: be | Deutiheöfterr. 92%. MrenDisconio-Belelfäaft 35. Brüſſeler Bant 104. 
Frankf a. Mu. 100 Fl. 3 Berlin-Anhalt. . . 148 Berliner Bankverem 91%. Frankf. Bankverein 92%. de. Wechslerbank 87. 
Leipzig 100 Thi 99%, 6 do. Dresden 5 6 i ini 5 
Leipzig 106 Thir.| . 5 = Nationalbank 1045. Dieininger Bank 105. Habn (Gffectenbant 117% 
Paris 300 Fred. 8 T. in. Hamburg 7 Continental 93%. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft 93%. Hibernia —. 1854er 
Petersburg labsR. 3 M. 67% 5 1975 Looſe —. Rockford 157. Rhein⸗Nahe⸗Babn —. Schiff ſche Bank — Neue 
Warschau 71. 4 r Ruſſiſche Anleihe —. Ungarldoſe —. Köln-Minden:oofe —. Engliſche 
de, o. 2M. 92% bz Böhm. Westbahn. 5 % Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbant —. 
„TT Breelau-Freib, . , Ih 8 Schluß feſt. Prioritäten geſucht, Banken feſt, 
Fonds- und Geld-Coures, en n 9% 9 gr der Börie: „reditactien 254%, Franzoſen 341%, Lombar⸗ 
Bun el == Jona , e) cr men eo. Der an | 
Roggen eröffnete zwar ”” Kia. 41211067, b Dar. Eisenb, 72 . mo. 2 . 
uz Dehnung tragend, ie de 100 Pe gar Gel Lud? 84 14.8 b. 2 rein Sept, Abends. [Abendbörje.] Creditactien 255, 75. 
. 120 des Halle-Soran-Gub.| 6 6 45 be aatsbahn 342. Lombarden 151. 1860er Looſe 109%. Galizier 268, 75. 
Berliner adds 11 E ae dt, 200 bK 5 3. Septör., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
2 (Berliner 101 . hb. RL, * 1 ’ N ; 
e e e e e a e 
2 Posenache ..... 6 fi = 4. dio. Loo 6 —. anzoſen . 
e dombarden, 321. Jialfenucce Rente 674. Vereinsdan 123. aug; 
3 Pommersche, , . er 99 Bi: 5 40. Lit, . 4 4 Se be ütte 138%. Commerzb. 85 ½. bio. II. Emil. —. Norddeutſche Bank 149%. 
S Peeussttebe : 2% 8 egen. f ! Brobinzial= Disconto » Bank —. Anglo ⸗ deutſche Bank 54. dio. neue 
3) Wentfal, u. Rhein. ! 9944 8 . 13% 9 A 2. 5 Landmannbank — Dortmund. Union 62%. Wiener Union ⸗ 
( Sächsische „u... 14 | 98% bs 4. B. 13% ank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
bebe F l fi e e b l 5 5 Amerikaner de 1882 95%. in .⸗St⸗Actien 18. Ahbein, Eiſenbahn⸗ 
bee e | Seiekarivn:9 e de Safe e 13814. ei- Meese e. Disco 24 bt, . 
Göln-Mind.Pramienzch 3% 106 ba Oester. südl, St-B, 4 ? n E bende. Te a . 4 
—— atpreusg, Büdb..| 0 N „3. September. emarkt.] Weizen loco feſt, au 
. 55 5 ph Miu Roggen loco flau, a Termine ruhig. Weizen 126pfd. pr- 
Braunschw. Präm.--Anl. U, G Rheinische 9 eptember Kilonetto 198 Br., Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 1000 Kilo 
Oldenburger Loose 42 bz Aheln-Nabe- Bahn] 0 netto 198 Br., 196 Gd., pr. Octbr.⸗Novbr. 1000 Kilo netto 198 Br., 197 Gd. 


e Rumän. Eisenbhn.| 38), 
Louisd.110% 611 Dollars 1.11% 6 SchweisWestbhn.| 18 
Sover. 6.24, & Ermd. Bku. 99% G | Stargard-Posener.| 4 


per November⸗December 1000 Kilo netto 198 Br., 197 Gd., pr. April⸗Mai 
1000 Kilo netto 199 Br., 197 Gd. — Bogen pr. Septen de 1000 Kilo 


dape 131,6 Oest. Bin, 924% b üringer. u... a netto 153 Br., 151 Gd., pr. P 1 io . 
Lager 5.1714 br Naas. Ekn. 94 b ee wie 1 Fe 10 1 5 Ser erte 5 es N . 99 * 1 
\ = l Ä 
S TEE DE EB FE OTTO Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Antien Nobember⸗December 1000 Kilo netto 154 Br., 152 Gd. ril⸗ Mai 155 
Hypatheken-Certifionte. j„Elsenbahn-Stamm-Frieritäte ug Br., 153 Gd. Haſer Mill, Gerte ftilt. Rüböl feſt, loeg Pl pr. Oct. 55, 


e zu Breslau Warschau 0 5 pr. Mai pr. 200 Dir. 58% Spiritus flau, per September und per Sep⸗ 


5 101½ bsB Berlin. Nordbahn 5 
18% 
4 


tember⸗Oetober 52, pr. October⸗Novbr. 52½, per April⸗Mai pr. 100 Liter 
100% 51%. Kafter ſehr matt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum behauptet, Stan⸗ 


0. 
lr. b cher · Kündbr, Oont.-Bod.-Or. 


d € 100%, d I Halle-Sorau-Gub., 0 
59 Thlr. bez., vr. September⸗October 59 Uakund. do. (1877/8 or? b2G eee ee 


5 
5 


5 
0 
0 
November 5371 — 56%, Thlr. bez., pr. Novem- 40. nd 16 1107 G Kohlfurt Falkenb,| 5 dard white loco 10, 30 Br., 10, 20 G., pr. September 10, 25 Gd. , pr. 
Natal 18810255 Nehmt dez, ber ag, B. Af J b. ee ee 10, 6, October December 11, 10 Gd. — Wetter: Sprühregen. © 
Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwaare] do. IM. Em. do. 103,5 „ do. Lit. Gf s 5 |6 Livernpol, 3. Septbr., Vormittags. ee] (Anfangsbericht. 
5 Su bey — Weizenmehl Mr. O pro Fog re Fer ere e hen e deen. : 15 Nanalee Umfah 13,000 Ballen: Vnderändert. Lagesimport 14,00 
100 Kilo Br. unverſteuert mc. Sack 10%—10%, Thlr., Nr. O und 1 10% Peg. Hypott.-Eriefe|5 [1041 G Rechte). B. Bahn 6 6% 5 Ballen, davon 3000 B. amerikaniſche, 7000 B. oſtindiſche. y 
10% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 8%—8% Thlr., Nr. 0 und 1 7% Coch. Prü- Ff. LEx id ba Rum. (400% Einz. / — 8 18 Liverpool, 3. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
n ber — Roggenmehl Re 0 und 5 N F cz = = Rae Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
1 227 — . bez., pr. s . 22½ —23 Sgr. do. 4% % de. 8 weirle-Faplere, N = } ; 
5 ble. 8 Far bez., 1 5 99 5 de o Aa AugloDoutagheBki 74 10 14 68 5 Middl. Orleans 8%, mibdL amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
> ctober: November 7 Thlr. gr. bez., Nopember⸗Decembe ie 1 Aug. Deut Hand. 9 0 n — moi (TERRA: 1 
7 Oest, Süberpfandhr,, he 74% B e rare tell LER = e |mibol. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhallerah 4%, mindl. Dhollerah 4%, 
40. Hyp. Crd.-Ptadb. s 69% @ * 2 . @ ' 5 
Pfdb.a,ÖcarBd.-Cr.-Gen5' 87 % 8 Berl. Bankverein. 18 5% bad 


fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Domra 
5/1, fair Madras 5, fair Vernam 8755, Ai Emme 4 (als denvtian 8. 

Amſterdam, 3. 8 Nachm. [Getreidemarkt.] e m x 
ee r. 2 289. Roggen per October 186%, pr. rz 186. 

etter: Bewö 1 
% Antwerpen, 3. Septbr. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
19% bas markt.] (Sihlußberict,) Weizen matt, däniſcher 28%. Roggen ruhige 
5 da Hafer matt, Petersburg 22%. Gerſte ftetig 


Sügd. Bod. Cred. fab. 103 526 Bert Kassen-Ver- ine 
Wiese bed 724, be. Bat iat. Ba. 13 
Krupp’schePartiat-ObL]5 | 912. ba Beri.Makler-Bauk 11 
Ausländische Fonds. er 
Obst. Bilberreute. .. ds) 6914, b | Braunschw. Bank 8% 
do, Papierrenio 0 66% bu Bresl. Disc-Bank 
@o. Lott-Anl, v. 66.6 1109-9%, b. Eriedenthalu. Co. 10 
ao. baer Präm.-Anl. 4 108 ½ etb2G | Bresl. Handels-G. 9 


* 


* 


80. Uredit-Loose ..|— |116 bz 2 8 Antwerpen, 3. Sept. Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
da er Loose 1-18 daB re kee berge 7 % |finirtes, Tope weiß, loco 26 bez. und Br. pr. e 25% bez. 26 Br., 
„ ee Br. Pr.-Woehal-B. 12 64.6 pr. October 26% Br., October⸗Decbr. und per November⸗Dechr. 2754 Br. 
do. Bod.-Cred-Pfäb..\6 :| 89% da cet ald . Genen. 14 80% das. Weichend. N 


88½ et bad 


- Bremen, 3. Septbr., Nachm. Petroleum Schluß bericht). Standard 
897. bag white loco 10 Mk. 15 Pf. bez., pr. December 11 U Br. \ 


118 Breslau, 4. Sept., 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
1 eg. been e mar jehe ſölervend, bei maßſen Qufuhren, Preis Tümadı be’ 
88% bs bauptet. f g 
Weizen nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 6% bie 74 Tbl. gelber 6 bis 886. Able, Teinfte Gore Ai 5 ö 


Uuss.-Fol. Hchutz-Obl. (4 86% ba 
boln. Etaudbr. III. Kn. 4 | 81 or \x 
Poln, Liquid.-Pfandbred | 69tgeb [Nov. 4 
Amerik.6% Anl. p. 168% 98 5 99 bG 5 „ 
40. 40. 5. 1886 6 3 bz@ Darmst. Croditbk. 15 
do, 80% Anleihe. 4 100% etb»@ Darmst. Zettelbk. 7 
Fransöeische Rente . . 100% etbz& Dewichn Bank 8 
Ital. neue 6% Anleiheid | 67% bz DeutscheUnionsh | 94% 
ital. Tabak-Öblig. . 0 | 914 bs Se ap 
Rasb-GrazeriöfThlr.L.j4 | 86%, bz eee 10% 


Centralb. f. Ind. a 
Hand 10 


Concurs⸗Eröffnung. 


EE 


N 5 8 f „ dd, 6 — bezahlt. . 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto Friedrich Adolf Haſelau, in] Türkieche Anleihe , A be Tann Senusdmue 2 i Angebot kaum preishalte „100 Kilogr. 
Birma: Otto Haſelau in Berlin. Jahlungseinſtellung: 31. Mal. Einſtweili⸗ J 10 L . We Orundered 1 Be gen nei, e ene 0 9 5 Den 25 pr auf 1 
N ger Verwalter: Kaufmann Roſenbach. Erſter Termin: 15. September. Flonisct 6 10 Thir-K be 124, . 5 Leeder. 5 ) 2 5 ‚ges Able lc, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., 
ä ů ů * ̃ ————ſT——— Nannov. 5 weiße 5% bis 6% r. 8 N E 
, Eisenbahn -Prioritäts - Asiles, do. Disc.-Bk.| 5 Hafer neuer, unverändert, pr. 100 Kilogr. Bia—5% bis 5% 5 
F Berka SR ee | eat e Felſen fees ofen, vr 100 a de 060% Ale. e, 
ir el land, 3. Sept. D 0 261 der S do. do 61. 45 10046 da Ldw. B.Kwilecki| 6 | Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Ir. . 
Helgoland, 3. Sept. Der geſtrige Jahrestag der Schlacht von de. Forapelſ5 10% ba Fei. Cred-Bank. 15 Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
Sedan ſſt von den hier anweſenden deutſchen Badegäſten feſtlich be⸗ Biete ee iu 104, @ n do: lin 4% bis 4% Thlr. 
gangen worden. Die hieſigen Einwohner b i Freib Litt, D. 400 . Meininger d. 112 Bohnen ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thle. 
e n Gomverfionspuule ner ein al einen . e ee Ven neh angeben . 100 Mig 4 dd 64 Lie 
0 


Närschl. Cassenv. 18 
1827 8 Nordd. Grunder. B. 17 


Zahlreich an der Feier. Im Converſationshauſe war ein Feſtbanket 10 45. Su 


veranſtaltet, bei welchem Toaſte auf den Kaiſer, die Königin Victoria, er aa 


941) ba Delſaaten gut verkäuflich. 
40. 4½ 11014, @ Oberlausitzer Bk. 


Schlaglein matter. 


F 


den Fürflen Bismarck und den Feldmarſchall Grafen v. Moltke aus: 4% . 1.01“ dc | Osat.Cred.-actien ie. Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
gebracht wurden. Vom Feſtcomite wurde Namens der hier anweſen⸗ lud 0 , ad Feger. 8 15 5 Schlag⸗Heinſaat. 8 — 7 5 ea 
5 5 5 le- Sorau. .. . ba ner Bank |;6 A5 Winter⸗Raps .. 7 15 — TED. — 8. — — 
den Deutſchen ein Glückwunſch⸗Telegramm an den deutſchen Kaiſer] Haunorer-Aitenbexen. % 88 8 e 112½ B 307555 7 2 6 7 10 
abgeſandt. Die Feier wurde durch ein glänzendes Feuerwerk beſchloſſen,] mn an el | Freube- Bank eri 4 n ben RE 73-76 © 50 Blog. 
e eat ward eee: | 9114 8 5 1/10 6.8 Rapskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 7—76 Sgr per 50 Kilogr. 
25 ac f 9 5 105 unt wurde. do. do. 1% — kr. Gent -BodOr 04 [0 [4 n jede feit ſchl ne e 1 Al es 
Di B . fi Oberachles. . 47 —— 3 0 | eejaat nominell, — rothe unverän ordinäre 10.— „ mittele 
. ondon, pt. Der neuernannte ſramöſiſche Botſchafter Graf] Oberschten g. 294 — — Prov. Wechsl-Bk.| 7 |0 fer. 1112 Thlr., feine 13—14 Thlr., bodfeine 14% —15 Thlr. pr. 50 Kilogr., 
v. Sarnac iſt geſtern Abend hier eingetroffen. In Dumferline de 8.4 Bäche. B. (00% 1.8.12 12 4 ö ; ; : i > bi 
1 See Sächs. Cred.-Bank|13 4 weiße preishaltend, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
Graſſchaft Fife) hat wen d ein Meeting der Kohlengruben⸗Arbeitr 4, E. m sa edle Baut Verla 8 14 bis 17% Tolx., bochfeine 18--19% xl pr. 50 Kilogr. 
ſtattgefunden, in welchem die von den Grubenbefigern beabsichtigte! do 41 8 20d. Verein.? 15 |e Tbhmotbee ohne Umſatz, 91011 Thlr. pr. 50 Kilegr. 
Herabſetzung der Arbeitölöhne um 15 pCt. abgelehnt wurde. Die]! 40. f. . . 410% dn | Thüringer Bear 4 4 la „Mehl mehr Kauflust, pr. 100 Kilogr. unberjteutert r, 114 
Grubendeſitzer find entſchloſfen, an der Reduction feſizuhalten. 1. 5 l. e | Yer-Dk Nene 3 ji bis 11% Tire Roggen: fein 10% ic dir, * 4 bis 10 Ahle, 
8 3 2 Alan 8 4 ; 3% Tol 
\ ©. von 1818. „4 Neem ai 5 Roggen⸗Futtermehl 4X —5 Thlr., Weizenkleie 3% —4. Thlr. 
d a 3. pie 9 7 gan iſt durch einen „Offenen | co, A Harb. Fra — — 5 Be I ® ö 1 = 
ef“ des Königs auf den 5. k. M. einberufen. 40. 1 — — er Biscnb. Bd. A 11, 1 [Militär⸗Wochenblatt] v. Zedtwitz, General⸗Major und Com⸗ 
20 e 15 eee. 55 v ! Fend ar bt Wittenberg, zum | a een Nenn, 2 755 
Bi a a 40, NONEN n ient. und Commandant von in, 9 suite des 8. 
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mit der deutſchen Regierung und mit dem Vaticane gewechſelten 90. do. u. 11 Vorwärtsbütte ...| 8 


Baltischer Lloyd. 0 
Bresl. Bierbrauer. 


Schhrifiſtücke betreſſs der Didceſen⸗Abgrenzung in Elſaß⸗Lothringen. a e eee 
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und versendet auf Erfordern ihre Preis-Courante. 
Gleiwitz, im September 1874. 


Die Gleiwitzer chemische Fabrik künstl. Düngemittel. 
Dr. D. Hiller. N 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. i 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


